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ZUSAMMENARBEIT

Gemeinsame Informations-
veranstaltung der GdP Hamburg 
mit der GdP Zoll-Kreisgruppe Nord 

Worum sollte es bei dieser Infoveranstaltung gehen? 

Verbundeinsätze zwischen Polizei und Zoll, auch 

zusammen mit anderen Behörden sind ja zunächst 

einmal nichts Neues. Was also sollte das Besondere 

an dieser Veranstaltung sein?

Gerd-Frank Mattetat 

Vorstandsmitglied GdP Zoll –  
Kreisgruppe Nord

Das wurde schnell deutlich, als wir erfuh-

ren, dass die GdP Hamburg als Referenten 

Christian Bärmann, Amtsrat im Bezirksamt 

Neukölln in Berlin, gewonnen hatte. Christi-

an Bärmann ist dort im Bereich Sicherheit und 

Ordnung mit dem Schwerpunkt Netzwerkar-

beit zwischen Kommunal- und Sicherheits-

behörden tätig und koordiniert die Verbund-

einsätze zur Gewerbekontrolle und die In-

formationsflüsse aus den unterschiedlichen 

Bereichen der Kommunalen Verwaltung zwi-

schen den Behörden.

An dieser Stelle muss man einen Sprung 

in die Vergangenheit bis in die 80er-Jahre 

machen, als sich in Berlin und anderen deut-

schen Großstädten ein neues kriminelles Mi-

lieu entwickelte, das sich vor allem aus An-

gehörigen türkisch-, kurdisch- und arabisch-

stämmiger Großfamilien rekrutierte. Diese 

ethnisch streng abgeschlossenen Gruppie-

rungen waren bald in allen Bereichen der or-

ganisierten Kriminalität tätig. Wie im Chicago 

der 20er-und 30er Jahre reichte die Palette von 

illegalem Glücksspiel, Schutzgelderpressung, 

bandenmäßigem Diebstahl, Steuerhinterzie-

hung über Drogen- und Waffenhandel bis hin 

zum Mord. Rivalitäten wurden teils auf offener 

Straße mit Messern und Schusswaffen ohne 

Rücksicht auf Unbeteiligte ausgetragen.

Was die neuen Clans aber von den ande-

ren „alteingesessenen“ italienischen, russi-

schen und anderen Banden unterschied, war 

ihre offene Ablehnung unseres Rechtsstaates. 

Während die sogenannten Mafiosi zumindest 

 „  Die Behörden müssen 
besser organisiert sein als 
die organisierte Kriminalität.

 „Al Capone ist auch nicht 
wegen seiner Morde, son-
dern wegen Steuerhinter- 
ziehung in den Knast 
gewandert. Aber wichtig 
war, dass er letztendlich ins 
Gefängnis musste.
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versuchten, nach außen hin eine bürgerliche 
Fassade aufrechtzuerhalten, zeigten die neuen 
Clans demonstrativ ihre Verachtung für unse-
re Rechtsordnung und begannen, eigene Re-
geln aufzustellen, eigenes Recht durch soge-
nannte Friedensrichter zu sprechen. Es ent-
wickelten sich regelrechte Gebiete, in denen 
Polizei und andere Ordnungsbehörden meist 
nur noch mit massivem Aufgebot Recht durch-
setzen konnten.

Obwohl schon frühzeitig auf dieses Phä-
nomen hingewiesen wurde, beispielsweise 
durch den ehemaligen Bezirksbürgermeister 
von Neukölln, Heinz Buschkowsky, wurde die-
se Entwicklung lange Jahre aus den verschie-
densten Gründen bestritten, ignoriert oder ver-
harmlost.

Vor etwa zehn Jahren wurde dann Berlin 
ein Vorreiter der strukturierten Zusammen-
arbeit der Kommunalbehörden mit Partnern 
wie Polizei, Zoll und Steuerfahndung. Zudem 
wurde eine Schwerpunktstaatsanwaltschaft 
für den Themenkomplex Finanzermittlun-
gen und Vermögensabschöpfung gebildet. 
Damit trifft man die Organisierte Kriminali-
tät an ihrer empfindlichsten Stelle, dem Zu-
fluss des Geldes. Die ehemalige Bezirksbür-
germeisterin von Neukölln und heutige Bun-
desministerin für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend, Franziska Giffey, fasste das Vor-
gehen einmal in dem kurzen Satz zusammen: 

Die Behörden müssen besser 
organisiert sein als die orga-
nisierte Kriminalität.

Ausgehend von dieser 
Lage gab Referent Christian 
Bärmann einen Überblick 
über die Maßnahmen der 
letzten Jahre in Berlin-Neu-
kölln und zeigte anhand 
von Beispielen die Mög-
lichkeiten der vernetzten 
Zusammenarbeit der ver-
schiedenen Behörden auf. 
Dabei machte er deutlich, 
dass die Wirksamkeit der 
Durchführung solcher 
Verbundkontrollen we-
sentlich effektiver ist als 
die Summe der Maßnah-
men einzelner Behör-
den. Spezialwissen aus 
den verschiedensten 
Bereichen, von Gewer-
beordnung über Brand- 
schutz, Baurecht, Ju-
gendschutzgesetz, Ab-
gabenordnung, zu Re-
gelungen zur Sozial-
versicherungspflicht 
bis hin zur Bekämp-
fung von Schwarzar-

beit und Lohndumping kommen bei solchen 
Einsätzen zusammen. Ein wesentlicher Aspekt 
dieser Zusammenarbeit ist die Null-Toleranz 
auch gegenüber vermeintlich kleinen Delikten.

„Al Capone ist auch nicht wegen seiner Mor-
de, sondern wegen Steuerhinterziehung in 
den Knast gewandert. Aber wichtig war, dass 
er letztendlich ins Gefängnis musste“, meint 
Christian Bärmann dazu in seinen Ausfüh-
rungen.

Angesichts des erfreulich hohen Interes-
ses und der Vielzahl an Anmeldungen für die-
se Veranstaltung unter gleichzeitiger Einhal-
tung der Corona-Regeln hatte sich die GdP 
Hamburg entschlossen, die Veranstaltung in 
zwei Durchgängen (vormittags und nachmit-
tags) durchzuführen. Das bedeutete für das Or-
ganisationsteam einen langen Tag. Die große 
positive Resonanz der teilweise hochrangigen 
Teilnehmer aus den verschiedenen Behörden 
war dann aber die verdiente Belohnung für die-
sen Einsatz, der, so waren sich alle im Organi-
sationsteam einig, gewiss nicht der letzte ge-
meinsame war. I
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PERSÖNLICHKEITSRECHTE

Polizisten sind kein Freiwild! GdP-
Initiative hat Erfolg! Dienstlicher 
Rechtsschutz konnte helfen! 

GdP Hamburg: Recht am eigenen Bild schützt auch 

Einsatzkräfte der Polizei. Twitter löscht Video 

endgültig. Kein Polizeibeamter muss es hinnehmen, 

dass sein Bildnis ohne seine Einwilligung gegenüber 

einem Millionenpublikum verbreitet wird und es dann 

zu beleidigenden Kommentaren kommt.

Der Landesvorstand

Deshalb wurde auf Initiative der GdP 
Hamburg kürzlich der Dienstliche 

Rechtsschutz reformiert. Aufgrund der neu-
en Regelungen konnte jetzt einer Mitarbei-
terin der Polizei Hamburg geholfen wer-
den, ein verunglimpfendes Video auf Twit-
ter wurde endgültig gelöscht. 

Horst Niens, Landesvorsitzender der GdP 
Hamburg: „Wenn man sich im Netz die Kom-

mentare unter Videos ansieht, die ein Ein-
schreiten der Polizei zeigen, ist man teilwei-
se fassungslos. Hier kann offenbar ungestraft 
gehetzt werden. Wir müssen klarmachen: 
Das Internet ist kein rechtsfreier Raum!“ 

Das gilt insbesondere, wenn einzelne 
Kolleginnen und Kollegen in den sozialen 
Netzwerken aufgrund einer dienstlichen 
Tätigkeit an den öffentlichen Pranger ge-

stellt werden und sie 
dieser Situation schutz-
los ausgeliefert sind. 

Polizeiliche Einsatz-
maßnahmen polarisie-
ren und erreichen in den 
sozialen Netzwerken 
regelmäßig eine sehr 
breite Öffentlichkeit. 
Insbesondere Meldun-
gen, die sich kritisch mit 
dem polizeilichen Han-
deln auseinandersetzen, 
sind sehr viral. 

Die Einsatzkräfte er-
warten gerade in solchen 
Situationen, dass sich 
die Behördenleitung 
schützend vor die Kolle-
genschaft stellt. Mithil-

fe der GdP Hamburg konnte sich eine Mitar-
beiterin der Polizei Hamburg jetzt gegen ein 
über die Plattform Twitter veröffentlichtes Vi-
deo wehren. Nach anwaltlicher Intervention 
wurde das Video endgültig gelöscht. 

Polizisten sind kein Freiwild! 

Die Einsatzkräfte brauchen außerhalb 
des Bereichs des Zeitgeschehens nicht zu 
tolerieren, dass Aufnahmen – oder so-
gar Portraitaufnahmen – zur Verbrei-
tung und der Zurschaustellung (typi-
scherweise zur Einstellung in das Inter-
net) gefertigt und veröffentlicht werden. 
Derartige Veröffentlichungen zielen auf 
die Darstellung der Person ab. Die für die 
Veröffentlichung Verantwortlichen machen 
sich insoweit strafbar. Einsatzkräfte sind 
kein Freiwild! Auch nicht im Internet! 

Sonderfall Presse 

Wegen der Pressefreiheit gilt im Umgang 
mit Pressevertretern generell ein strengerer 
Maßstab. Grundsätzlich darf kein Fotogra-
fierverbot gegen die Presse ausgesprochen 
werden, sondern es hat eine Klärung mit 
den Presseunternehmen durch die Einsatz-
leitung über das „Ob“ und „Wie“ der Ver-
wendung der Bilder auf „zweiter Stufe“ zu 
erfolgen, insbesondere bei kooperativem 
Verhalten (vgl. BVerwG Urteil vom 28. März 
2012 – 6 C 12/11 unter Hinweis auf den kon-
sensualen Weg). 

Die GdP Hamburg fordert weiterhin die 
Einrichtung einer Schwerpunkt-Staatsan-
waltschaft, die sich der Bekämpfung von De-
likten gegen Beschäftigte des öffentlichen 
Dienstes widmet! 

Der Landesvorstand 

„Hier kann offenbar ungestraft gehetzt 
werden. Wir müssen klarmachen:  
Das Internet ist kein rechtsfreier Raum!
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„Egal, wie unsere Dienst-
kleidung aussieht: Wir sind 
auch nur Menschen und wollen 
mit Respekt behandelt werden.“ 
Niels Sahling, Polizeibeamter 
aus Hamburg

Notdienst der
Glaser-Innung Hamburg
für alle Hamburger Bereiche

Glaser-Notdienst
Tel. 830 06 60

Firmenungebundene
AuftragsannahmeGlaser-Innung Hamburg

Anzeigen

Fordern Sie den GBI-Bestattungs-
vorsorgeordner an – kostenlos.

040 - 24 84 00
www.gbi-hamburg.de

*mit Bankbürgschaft und
Preisgarantie auf GBI-Leistungen

Macher oder

Aufschieber?

Macher.
Selbstbestimmung im

Trauerfall.

GBI-Bestattungsvorsorge*

AKTION

„Wir brauchen einen Bewusst-
seinswandel und Maßnahmen 
gegen die Übergriffe“

Um auf diese Situation aufmerksam zu machen, hat der 

Deutsche Gewerkschaftsbund die Initiative „Vergiss 

nie, hier arbeitet ein Mensch“ ins Leben gerufen. 

DGB Hamburg

Hamburgs DGB-Vorsitzende Katja Kar-
ger:  „Da läuft eindeutig etwas schief. 

Wer sich für unsere Gesellschaft einsetzt, 
darf keine Angst vor Gewalt oder Beschimp-
fungen haben müssen. Wir brauchen einen 
Bewusstseinswandel, aber auch Maßnah-
men von Arbeitgebern und Politik.“ 

Bundesweit kommt eine 2020 im Auftrag 
des DGB durchgeführte Umfrage zu dem Er-
gebnis, dass 67 Prozent der befragten Be-
schäftigten in den letzten zwei Jahren Be-
leidigungen, Bedrohungen und tätliche An-
griffe erlebt haben und 57 Prozent sagen, 
dass die Gewalt in den letzten zehn Jahren 
zugenommen hat. 

2019 gab es laut einer Anfrage der CDU-
Bürgerschaftsfraktion in Hamburg allein 

1.939 Straftaten gegenüber Polizeivollzugs-
beamten sowie 87 Übergriffe auf Feuerwehr-
leute. In vielen anderen Bereichen werden 
Zahlen nicht einmal erfasst. Grund genug 
für die Forderung nach einer systemati-
schen Erfassung von Übergriffen in Ham-
burg.

Weitere Forderungen:

–  Ein öffentlicher Bewusstseinswandel
–  Personalaufbau und bessere Ausstat-

tung der Beschäftigten
–  Schulungen, z. B. zu Deeskalationsstra-

tegien und Gesundheitsmanagement
–  Führungskräfte sensibilisieren
–  Mehr Investitionen in Infrastruktur und 

Daseinsvorsorge
–  Die Einrichtung von Sonderdezernaten 

zur Strafverfolgung von Übergriffen
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VORSTELLUNG

Neue Gesichter im Senioren-
vorstand: Michael Rath verstärkt 
unser Team

Nach dem Ausscheiden von Klaus-Peter Leiste als 

Vorsitzender aus unserem Fachbereich Senioren 

konnten wir unseren „Jungpensionär“ Michael Rath 

für unseren Vorstand gewinnen. Im September letzten 

Jahres wurde er in der Mitgliederversammlung 

einstimmig für die Position als Beirat von den 

Senioren/-innen gewählt. 

Gundula Thiele-Heckel

Fachbereichsvorsitzende Senioren

Im April 1978 begann für Michael seine 
Tätigkeit als Polizeibeamter zunächst bei 

der Schutzpolizei, bevor er 1980 auf einem 
der letzten Lehrgänge zur Kriminalpolizei 
wechselte und bereits 1983 die Ausbildung 
zum gehobenen Dienst durchlief. 

Einbruch, Raub, Hehlerei, Dauerdienst, 
Polizeiliche Beratungsstelle, um nur einige 
Stationen zu nennen, nichts blieb Michael 
fremd. 2017 dann seine Pensionierung.

In der GdP ist Michael bereits seit 
1979, Eintritt also schon während seiner 
Ausbildungszeit.

Ein Austritt kam für ihn auch mit Ein-
tritt in den Ruhestand nie infrage, ist die 
Gewerkschaft doch Gegenpol zum Arbeit-
geber, der Behörde, Sprachrohr der Arbeit-
nehmer sowie auch Rentner und Ruhe-
standsbeamten.

Polizei ist mit dem Eintritt in den Ruhe-
stand nicht vorbei, irgendwie ist man immer 
noch verbunden. Außerdem zählen auch die 
persönlichen Vorteile wie zum Beispiel der 
Rechtschutz, das PSW und die persönliche 
Beratung in Fragen u. a. der Beihilfeproble-
matiken.

Privat ist Michael zusammen mit seiner 
Ehefrau durch seine vier Kinder, ein Enkel-
kind, 1 Hund, der Familienforschung und 
seit Kurzem einer alten Reetdachkate von 
1863 an der Nordsee, gut ausgelastet.  I
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Wir brauchen dich!

Der VDP – der Verlag deiner Gewerkschaft – sucht Kollegen,

die neben Beruf oder Ruhestand Zeit und Lust für eine gut

bezahlte Tätigkeit als freiberuflicher Anzeigenverkäufer in

Hamburg haben.

Hilf uns, unsere Präventions- und Festschriften für die GdP

in Hamburg zu bewerben und herauszubringen.

Nähere Informationen erhältst du unter www.vdp-polizei.de.

Oder ruf uns an unter Telefon 0211 7104-183 (Antje Kleuker).

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit dir!

Forststraße 3a, 40721 Hilden

Telefon 0211 7104-183, Frau Antje Kleuker

antje.kleuker@vdp-polizei.de
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GLÜCKWÜNSCHE

Gratulation zur Diamantenen 
Hochzeit: Harald und Waltraud 
Vittinghoff haben sich vor  
60 Jahren getraut

Unser langjähriges Mitglied Harald Vittinghoff durfte 

zusammen mit seiner Frau Waltraud am 12. August 

diesen Jahres die Diamantene Hochzeit begehen. 

Dazu waren sie mit ihren drei Kindern und fünf Enkel-

kindern in den Hunsrück gereist. Auch damals führte 

sie ihre Hochzeitsreise dorthin.

Gundula Thiele-Heckel

Fachbereichsvorsitzende Senioren

Harald hatte sich seinerzeit mit einem 
technischen Seefahrtpatent bei der 

Wasserschutzpolizei beworben. Vorher war 
er als 4. Ingenieur zur See gefahren.

Seine Dienstzeit verbrachte Harald un-
ter anderem bei der WS-Außenstelle Lauen-
burg, der Einstellungsstelle und nach einer 
Ausbildung bei der Bundeswehr als Sanitä-
ter 17 Jahre lang in der ärztlichen Praxis für 
die WS.

Nach der Pensionierung machte sich Ha-
rald Vittinghoff mit einem Reisebüro selbst-
ständig, bereiste dafür hauptsächlich Chi-
na und Ägypten. 

Den Klub Waterkant manövrierte Harald 
20 Jahre lang als Vorsitzender durchs Fahr-
wasser, außerdem war er 17 Jahre Deputier-
ter für die Schulbehörde.

Es gäbe noch viel mehr aufzuzählen, 
eben ein bewegtes Leben und seine Frau 
Waltraud ist stets mit ihm gegangen.

Der Kollege Manfred Hoge und ich durf-
ten dem Ehepaar Vittinghoff zu ihrem Jubi-
läum Blumen und Glückwünsche von der 
GdP überreichen, vielleicht sehen wir uns 
ja zur Eisenhochzeit wieder, wir wünschen 
es beiden. I
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ANKÜNDIGUNG

Mitgliederversammlung

Endlich ist es wieder so weit, nach einer „Zwangspause“ möchten 

wir Euch, liebe Mitglieder des Fachbereichs Senioren, wieder zu 

unserer Mitgliederversammlung 

am Dienstag, dem 13. Oktober, um 15 Uhr

in den großen Sitzungssaal des Polizeipräsidiums herzlich einladen.

Leider können wir euch noch nichts über Referenten/innen oder 

das Thema berichten, wir stehen im Kontakt bei parallel laufenden 

Anfragen in unserem ehrwürdigen Rathaus und der Polizei. 

Der Sitzungssaal wird uns netterweise zur Verfügung gestellt, 

damit wir die Abstandsregeln einhalten können. 

Da wir immer noch die verschiedensten Auflagen haben, mel-

det bitte eure Teilnahme, auch die Erreichbarkeit über eine Tele-

fonnummer, in der GdP-Geschäftsstelle bei Maren Hagemann oder 

Nina Krüger (Tel.: 040-280896-17/20)an.

Die Erreichbarkeit ist für uns wichtig, falls aus nicht vorhersehba-

ren Gründen die Mitgliederversammlung kurzfristig abgesagt werden 

muss, außerdem sind wir verpflichtet, alle Teilnehmer dieser Veran-

staltung namentlich mit Erreichbarkeiten festzuhalten.

Das Tragen eines Mund- Nasenschutzes zumindest bis zu eurem 

Sitzplatz ist wichtig, da wir jeden einzelnen von uns schützen wol-

len. Auch bei uns gelten die allgemeinen Hygienevorschriften.

Weil wir nicht in der Polizeikantine sein werden, empfehlen wir, 

sich mit Getränken selbst zu versorgen.

Wir freuen uns, endlich wieder eine Mitgliederversammlung 

durchführen zu können. Sicher geht es euch genauso, auch die per-

sönlichen Kontakte und Gespräche fehlen uns allen. I


